
Die Aufgabe der Kreishandwerkerschaft ist es, die Ge-
samtinteressen des selbständigen Handwerks und des 

handwerksähnlichen Gewerbes sowie die gemeinsamen 
Interessen der Handwerksinnungen in den Landkreisen 
Neuwied, Westerwald und Altenkirchen wahrzunehmen. 
Sie ist eine Körperschaft des öffentlichen Rechts und unter-
steht der Rechtsaufsicht der Handwerkskammer Koblenz.

Die Kreishandwerkerschaft unterstützt die Mitgliedsbe-
triebe der im Bezirk ansässigen Innungen. Sie führt zur-
zeit die Geschäfte von 25 Innungen. Durch ihre Delegier-
ten sind die Innungen in der Mitgliederversammlung der 
Kreishandwerkerschaft vertreten. Diese wählen den Vor-
stand der aus dem Vorsitzenden Kreishandwerksmeister, 
bis zu zwei Kreishandwerksmeistern und bis zu neun wei-
teren Vorstandsmitgliedern besteht. All diese Ämter wer-
den ehrenamtlich ausgeübt. Für den Landkreis Neuwied 
ist Kreishandwerksmeister Ralf Winn verantwortlich.

Die Kreishandwerkerschaft übernimmt auf Wunsch der 
Innungen die Geschäftsführung für die jeweilige Berufs-
gruppe. Dies erklärt den öffentlich-rechtlichen Charakter 
einer Kreishandwerkerschaft, die ihre Aufgabe als Selbst-
verwaltungseinrichtung des Handwerks unabhängig er-
füllt. Die Mitglieder sind an den Entscheidungsprozessen 
in verschiedenen Gremien direkt beteiligt.

Große Bedeutung kommt der Einzelbetreuung der Mit-
glieder der Innungen zu. Im Rahmen dieser Betreu-
ungsaufgaben gewährt die Kreishandwerkerschaft als 
Innungsgeschäftsstelle dem Mitglied jede Hilfe und Be-
ratung in allen Rechtsfragen des täglichen Betriebs- und 
Wirtschaftslebens. Sie unterstützt und vertritt den Hand-
werker in seinen wirtschaftlich-betrieblichen Angelegen-
heiten gegenüber Dritten, kurz: Sie steht für alle Bereiche 
des gesamten Wirtschaftslebens zur Verfügung.

Die Ehrenamtsträger werden von hauptamtlichen Mit-
arbeitern in der Hauptgeschäftsstelle Montabaur und 
den Geschäftsstellen Neuwied und Wissen unterstützt. 
In Neuwied sind dies der Geschäftsstellenleiter und In-
nungsbeauftragte Matthias Dahmen, die kaufmännische 
Mitarbeiterin Doreen Hergt sowie der derzeitige Auszu-
bildende Philip Zysik. Deren gemeinsames Bestreben ist 
es, das Handwerk in der Region zu repräsentieren. Ge-
meinsam mit der Stadt und dem Landkreis Neuwied, der 
Wirtschaftsförderung Neuwied und weiteren Organisati-
onen stehen sie im regelmäßigen Kontakt um das Hand-
werk in der Region zu stärken. 

Eine weitere Aufgabe besteht darin, Zwischen- und Ge-
sellenprüfungen der einzelnen Innungen zu organisie-
ren und durchzuführen. Insgesamt werden im Bezirk der 
Kreishandwerkerschaft über 1.200 Auszubildende aus 
den unterschiedlichsten handwerklichen Ausbildungsbe-
rufen sowohl in der Gesellen- wie auch der Zwischenprü-
fung geprüft. Bei der Vorbereitung und Organisation ei-
ner Zwischen- und Gesellenprüfung müssen wir und alle 
Prüfungsausschussmitglieder viele - vor allem rechtliche 
- Aspekte berücksichtigen. Das fängt bei der Zulassung 
der Lehrlinge zur Prüfung an und hört bei Fragen nach 
einer möglichen Befangenheit sowie den Konsequenzen 
aus dem Nichtbestehen der Prüfung noch lange nicht 
auf. Welches sind eigentlich die Zulassungsvoraussetzun-
gen zur Zwischen- und Gesellenprüfungen? Was passiert, 
wenn ein Teilnehmer während der Prüfung erkrankt und 
wie „funktioniert“ das Widerspruchsverfahren? Alles das 
kann man uns fragen.

Wir arbeiten gemeinsam mit viel Leidenschaft sowie Be-
geisterung an unseren Projekten. Was uns ausmacht, ist 
vor allem unsere Offenheit und optimistische Grundhal-
tung. Wir gehen aufeinander zu, vernetzen uns und ha-
ben Spaß am gemeinschaftlichen Arbeiten.

KREISHANDWERKERSCHAFT RHEIN-
WESTERWALD STELLT SICH VOR
Geschäftsstelle liegt mitten in der Neuwieder Innenstadt
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Seit 1. Januar 2023 erhebliche Steuervorteile  
für PV-Anlagen

Ein richtiger Schritt für die Energiewende, ist das Jahres-
steuergesetz 2022, in dem festgelegt wurde, dass die Liefer- 
ung und Montage von Photovoltaikanlagen zur Stromerzeu-
gung auf dem Dach und an der Fassade von einem enormen 
Steuervorteil profitieren: Ein neuer Umsatzsteuersatz von 
0 % wurde dafür eingeführt. Und dieser Steuersatz gilt so-
wohl für alle PV-Anlagenkomponenten einschließlich Strom-
speichern sowie für die Montage an Dach und Wand durch 
den Dachdecker-Fachbetrieb und den Anschluss ans Haus- 
oder öffentliche Stromnetz durch den kooperierenden Elek-
trobetrieb. Das ist eine gute Nachricht – auch im Hinblick 
auf die neue Solardachpflicht.

Der neue Steuersatz von 0 % erlaubt den ausführenden Be-
trieben wie bisher die Geltendmachung der von ihnen beim 
Einkauf bezahlten Vorsteuer. Bei der Rechnung an den End-
kunden werden jedoch 0 % Mehrwertsteuer ausgewiesen.

Ebenso erfreulich ist die Steuervereinfachung rückwirkend 
ab 1. Januar 2022 und für künftige PV-Anlagen. Wenn  
bestimmte Maximalgrößen nicht überschritten werden, ist 
für die Netzeinspeisung keine Einkommens- und Umsatz-
steuererklärung mehr nötig.

Weiterer Vorteil für Privatpersonen: Nach § 35 a EkStG sind 
pro Jahr Handwerkerleistungen (Lohnanteil) zu 20 % direkt 
von der Einkommenssteuer abziehbar. Dies beinhaltet auch 
die sonst übliche Mehrwertsteuer. Da diese jedoch im Falle 
der Neuregelung bei der Montage von PV-Anlagen entfällt, 
ist der absetzbare Lohnanteil faktisch entsprechend höher.

Ihr Ralf Winn
Dachdeckermeister und Sachverständiger
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Die Spirale dreht sich immer höher: Hohe Energiepreise 
treiben die Inflation an – und Inflation treibt die Energie-
preise in die Höhe. Dabei ist eine Lösung dieses Problems 
im wahrsten Sinne des Wortes naheliegend.

In den eigenen vier Wänden (und natürlich im Dach) steckt 
ein enormes ”Energie-Potenzial“. Denn einerseits kann mit 
einer entsprechenden Wärmedämmung der Energiever-
brauch messbar reduziert werden. Und andererseits kann 
die Gebäudehülle hervorragend zur Energiegewinnung ein-
gesetzt werden. Und diese dezentrale Energiegewinnung 
am Ort des Energieverbrauchs verringert gleichzeitig das  
Risiko von Energieengpässen im eigenen Haus.

Noch immer werden in Deutschland nur ein Bruchteil aller 
nutzbaren Dachflächen für die Energiegewinnung ein- 
gesetzt. Experten schätzen, dass künftig bis zu 4 x mehr 
Dachflächen wie bisher für eine Stromerzeugung per Photo-
voltaik (PV) genutzt werden könnten. Ebenso stehen viele 
dieser Dachflächen für eine drastische Senkung der Heiz-
kosten mittels Solarthermiemodulen zur Verfügung.

Ein Vielfaches größer ist das Potenzial bei Fassadenflächen, 
denn auch hier kann Sonne ”getankt“ und mittels Speichern 
dann eingesetzt werden, wenn Strom und Warmwasser  
benötigt werden.

Auch wenn eine vollständige Energie-Autarkie noch in  
weiter Ferne liegt: Jeder Liter Heizöl, jeder Kubikmeter Gas, 
jede Tonne Kohle, die nicht zur Erzeugung von Strom und 
Wärme gebraucht wird, entlastet die Umwelt und das  
eigene Hausnebenkosten-Budget spürbar.
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